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U 34. Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach I Ml . 3 Pf .
Im Rilchhgebirt I Mk . (H Pf .

Donntrstüg den ! 9 . Mirr;
^ inru4ung ?gcln

'thr p r̂ gewöhnliche vier - ^ ^ ^ ^
geiN̂ lt r̂re Feile ober deren Raum st Pf . I ^

I .l
' ernro erlügt man Tags zuvor liS ^ / .
ipätcittNZ tO Uhr Solinittag -).

TkgtSNkNlßKkilttt .
Baden .

Dur lach , 17 . März . Kaum haben die
aktiven Mitglieder des Gesangvereins „ Liedcr -

kranz " von den fast übermäßigen Anstrengungen
der jüngsten Fastnachtsaufführung sich einiger¬
maßen erholt , so bereiten dieselben , wie wir
erfahren haben , für die Vereinsmitglicdcr auf
Samstag den 21 . d . Di . im Saale der „ Blume "

hier als Vorfeier zum Gcburtsfeste des Kaisers
einen Familien - Abcnd vor . welcher , dem aus¬
gestellten Programm nach zu schließen , sich zu
einer würdigen Kaiserfeier gestalten dürste .
Eingeleitet wird dieselbe durch einen scenischen
Prolog von O . Haneke , welchem das einaktige
Schauspiel „ Am Tage von Sedan " von Th .
Gerstel folgen wird . An dieses anschließend
werden Festrede , Patriotische Chöre und Solo¬
gesänge , abwechselnd mit Orchcstervortrügcn den
ersten Theil bilden , während der zweite der ge¬
selligen Unterhaltung mit humoristischen Vor¬
trägen gewidmet ist . Während des Abends
findet Restauration statt , wobei namentlich auch
Bier vom Faß verzapft wird . Möge der
lobcnswcrthe Eifer dieses Vereins die verdiente
Anerkennung in recht zahlreichem Besuche seiner
Mitglieder finden .

8 Durlach , 18 . März . Wie wir hören ,
wird beabsichtigt , in kommender Woche ein
Banket zu Ehren des «m unser deutsches Vater¬
land so hochverdienten Reichskanzlers Bismarck
zu veranstalten , und dazu die Unterstützung der
hiesigen Vereine nachzusuchen . Wir zweifeln
nicht daran , daß letztere diesem Ruf in der
bereitwilligsten Weise folgen werden , gilt es
doch , einem Manne , der außerhalb der politischen
Parteien steht , für die großen Verdienste , welche
er sich um jeden Deutschen in so hohem Grade
erworben , Anerkennung und Dank zu zollen .

Deutsches Reich.
* Der erste Verhandlungstag des Reichs¬

tages über die wichtigste Vorlage der ganzen
Session , über die Postdampfer - Vorlage ,

Feuilleton .
- 9)

Z)er - Kcrrnpf rrrns Ktück .
Erzählung von F . Stöcke rt .

(Fortsetzung )

lieber das Antlitz der alten Dame flog ein
seltsames Leuchten , als würden alte , längst ver¬
wehte Jugendträume wach.

„ So sang er , er allein mit diesem Ausdruck " ,
sagte sie leise und strich sinnend mit der Hand
über die Schläfen , als wollte sic dort die blonden
Locken zurückstreichcn , die in jenen Jugendtagen
die weiße Stirn umrahmt .

„ Kind , wer ist Ihr Lehrer gewesen ! " rief
sic erregt , als Magda geendet .

„ Herr Bernhardi , o der versteht Musik ! Er
lebt schon sehr lange in unseren Dorfe , von
seinem früheren Leben spricht er nie , aber ich
glaube , er ist einst ein berühmter Künstler ge¬
wesen.

"

„ Ja , das war er ! " rief die alte Dame
enthusiastisch . „ Groß wie selten einer , ein
Genie nicht nur in der Musik , auch un Leben,
Lieben und Leiden ! Ich kannte ihn , als wir
beide jung waren . Am Burgthcater in Wien
begannen wir zusammen unsere Künstlerlaufbahn ,
wir mochten uns gern — vielleicht — wäre
nicht jenes Weib in sein Leben getreten , die
dies reiche Dasein zerstörte , vergiftete — doch
lassen wir die Vergangenheit ruhen , reden wir
von Ihrer Zukunft , liebes Kind . Ihre Stimme

§ in deren zweite Lesung er am Donnerstag ein¬
trat . brachte noch keine Diskussion über den
Gesetzentwurf selbst , sondern nur über die Be¬
dingungen , welche den Unternehmern anscrlegt
werden sollen . Dieselben sind , von verschiedenen
Seiten beantragt , der Vorlage als Anlagen
beigegcben und hielt es das Haus für zweck¬
mäßig , vor dem eigentlichen Gesetzentwürfe erst
diese Anlagen zu erledigen . Aus den hierüber
gefaßten Beschlüssen sind besonders zwei hervor -
zuhebcn : Erstlich sollen die Postdampfer ( der
vstasiatischen und australischen Linie ) einen von
der Regierung noch zu bestimmenden belgischen
oder holländischen Hafen anlaufen , was den
Wünschen der Süddeutschen und Rheinländer
entspricht ; zweitens wird den Unternehmern die
Verpflichtung auferlegt , die Schiffe nur aus
deutschem Material und auf deutschen Werften
zu erbauen . Dem persönlichen Eingreifen des
Fürsten Bismarck in die Debatte gelang cs
hierbei , das Haus zur Abstandnahme von der
namentlich seitens der Sozialdemokraten energisch
vertretenen Forderung der absoluten Neuheit
aller Schiffe zu bewegen. Die Sozialdemokraten
gaben bei öiesem Anlaß die Erklärung ab , daß
sie im Falle der Ablehnung dieser Forderung
gegen das ganze Gesetz stimmen würden ; sie
würden demnach nunmehr offen zu den Gegnern
desselben übergegangen sein . Zu einer hoch¬
wichtigen abermaligen Erörterung über unsere
gcsammte Kolonialpolitik gestaltete sich die
Frcitagssitzung , in welcher 8 - 1 der Pvst -
dampfcr - Vorlage zur Berathung stand . Derselbe
schlägt bekanntlich vor , die Einrichtung unb
Unterhaltung der Dampferlinien nach Ostasien ,
Afrika und Australien an geeignete Unternehmer
auf die Dauer von 15 Jahren zu vergeben und
hierzu aus Reichsmitteln einen jährlichen Zu¬
schuß im Höchstbetrage von 5,400,000 Mk . zu
bewilligen . Die Konservativen und National -
liberalen haben hierzu die Wiederherstellung
der von der Kommission gestrichenen Linien ,
somit die der Regierungsvorlage , und die Ein¬
schaltung der Bedingung , daß die Unternehmer

ist vollständig ausgebildet ; die dramatische
Routine , die Ihnen noch fehlt , werden Sie sich
leicht aneignen . Aber sind Sie auch fest ent¬
schlossen . die Bühnenlaufbahn zu erwählen ?
Sie hat ihre großen Schattenseiten . Es weht
eine heiße Luft in diesen Regionen . Sie werden
Heimweh bekommen nach Ihren kühlen Wäldern .

"

„ Aber Mama ! " wendete Gabriele ein . „ Was
gibt es Schöneres als ein Künstlerleben , nicht
um alle Schätze der Welt möchte ich mein Leben
vertauschen mit dem alltäglichen Dasein anderer
Frauen , deren ganzer Jdcengang sich um kleine
Kinder und häusliche Sorgen dreht , denen die
hohe Begeisterung , das Ausgehen in der Kunst
gänzlich verständnißlos ist . — Sich nur die
Frau Räthin über uns , das Muster einer
deutschen Hausfrau . Alle vier Wochen große
Wäsche , alle Jahr ein kleines Kind ! Gräßlich ! "

„ Ja , Dir liegt es im Blute , Tu bist ein
echtes Künstlcrskind , aber bedenke , Fräulein
Magda ist in ganz anderen Verhältnissen aus¬
gewachsen , ihr wird Vieles hier neu lind fremd
sein .

"

„ Gnädiges Fräulein , auch ich möchte Ihnen
rathen , diesen Schritt ernst zu bedenken, " nahm
jetzt der Baron Folger das Wort , und sah mit
inniger Theilnahme auf Magda . „ Es ist nicht
gut , sich loszureißen von der Heimath , den
heiligen Familienbanden . Wer je ein schönes
Fleckchen Erde , seine Heimath genannt , den zieht
es dahin zurück , die Sehnsucht verfolgt ihn ,
ich kenne das ! " —

„ Er ist nämlich auch ein Davonläufer , der

Deutsche sein müssen , beantragt . Tie Sozial¬
demokraten beantragen die Streichung der
afrikanischen Linie und diejenige der Abzweigung
der australischen nach den Südsee -Jnseln , das
Ccntrum will nur die ostasiatifche Linie auf¬
recht erhalten sehen und die Freisinnigen be¬
antragen gleichfalls die Streichung der austra¬
lischen und afrikanischen Linie . Außerdem
liegen von sozialdemokratischer und freisinniger
Seite sowie vom Ccntrum Anträge auf Reduktion
der jährlichen Subvention vor . Die Debatte
cröffnete Abg . v . Helldorf , welcher für die Re¬
gierungsvorlage eintrat , ohne etwas wesentlich
Neues vorzubrmgen und ihm folgte Abg . Rin -
telen , welcher den CcntrumSantrag vcrtheidigte ,
der für die ostasiatifche Linie 1,700,000 Mk .
und für eine Zwciglinie von Triest über
Brindisi nach Alexandrien 200,000 als Reichs¬
beihilfe zu bewilligen beantragt und die
Streichung der übrigen Linien vorschlägt . Der
genannte Abgeordnete mvtivirte die ablehnende
Haltung seiner Partei gegenüber der afrikanischen
und australischen Linie zunächst mit dem Hin¬
weis auf den ungünstigen Stand der Reichs -
finanzen und behauptete dann , daß die ganze
Bewegung für die Kolonialpolitik eine künstlich
gemachte sei . Weiter erwähnte er der klima -
tologischen Schwierigkeiten in den deutschen
Kolonien der Aequatorialgegcnden , und bestritt ,
daß dem deutschen Export aus den überseeischen
Besitzungen Vorllhcile erwachsen würden , da
diese nicht konsumtionsfähig seien . Aus den
ferneren Ausführungen des Redners leuchtete
die Bcsorgniß hervor , Deutschland könne durch
seine kolonialpolitischcn Bestrebungen in ernste
Verwickelungen mit den Eingeborenen gerathen
und schließlich gelangte er zu dem Bekenntniß ,
daß das Centrum der Kolonialpolitik nach wie
vor entschieden feindlich gesinnt sei und auch
den Kameruns - Nachtrag hibc es nur bewilligt ,
um die Ehre der deutschen Flagge wieder her -
zustellcn . Nach dieser Rede , welche über die
wahren Gesinnungen des Centrums bezüglich
der Kolonialpolitik keinen Zweifel mehr zuläßt ,

Herr Baron . An der Ostsee Strande liegt das
Schloß seiner Väter, " berichtete Gabriele lachend .
„ Auch in diese heiligen Hallen sind die unbe¬
scheidenen Musen eingedrungen , ihre Gabe in
die Wiege des Erstgeborenen zu legen . Als er
zum Leben erwachte , ward er sich dieser hohen
Gabe bewußt . Die aristokratischen Hände be¬
gannen Tische und Wände mit wunderbaren
Bildern zu füllen . Da half kein Zürnen , kein
Schelten , die Musen hatten es ihm angethan ,
und hinter der Weißen Stirn , da brannten die
idealen Künstlergedanken , die ihn denn schließ¬
lich auch Hinaustrieben in das volle reiche Leben .
Und er will Ihnen abrathcn , eine Künstlerin
zu werden ! Das ist nicht recht , Herr Baron ! "

Ein eigener Ausdruck lag in den Zügen des
schönen Mädchens , als sie ihre strahlenden Augen
zu ihm aufschlug . Es war , als suchten dieselben
hinter dieser weißen Stirn ganz andere Gedanken ,
die nichts mit der Kunst gemein hatten .

„ Einem Manne ebnen sich schon allein die
rauhen Lebenswege ! " erwiderte der Baron ,
„ aber eine junge Dame , so unbekannt mit dem
Leben , nur für die engste Häuslichkeit erzogen .
Jedes Hinaustreten in die Oeffentlichkeit ist
gewagt für ein Frauenlcben , denn die eigentliche
Heimath der Frauen bleibt doch das Haus . —
Es gibt allerdings Künstlerinnen , gottbegnadete
Künstlerinnen ! "

Er machte eine elegante Verbeugung gegen
Gabriele , jedoch dieselbe achtete nicht darauf ,
eine dunkle Zornesröthe brannte auf ihrem
Antlitz .



ergriff Fürst Bismarck dar Wart , um tu einer
von echt nationalem Geiste durchwehten Rede
nochmals seine gesammtc Kotonialpvtitik zu
vertheidigen . Zunächst gal > er die wichtige Er¬
klärung ab . daß die Negierung aus der Ab¬
lehnung einer oder mehrerer Linien keine
Kabinctssragc machen wolle , was darauf hin -
deutet , daß sich der Reichskanzler mit Tcmissions -
gcdanken bei einer etwaigen thcilwcisen oder
gänzlichen Ablehnung der Dampfer - Vorlage
getragen hat und versicherte weiter , die Re¬
gierung würde sich selbst mit der Bewilligung
auch nur einer Linie begnügen ; hiernach muß
der Gedanke einer Auflösung des Reichstages ,
falls er nur die eine oder die andere Linie ge¬
nehmigt , nunmehr als definitiv ausgeschlossen
erscheinen . Nachdem Fürst Bismarck die von
dem Vorredner erhobenen Einwendungen gegen
die kolonialpolitischen Bestrebungen der Re¬
gierung in schlagender und überzeugender Weise
zurückgcwiescn . kam er auf das neulich von
ihm gebrauchte Bild aus der deutschen Götter¬
sage zurück , um mit echtem Pathos und in
tiefer Erregung „ vor Gott und der Geschichte"

Klage zu erheben über den Partcigcist , der den
ans den Ereignissen von 1860 und 1870 ent¬
sprossenen deutschen „ Völkerfrühling " zerstöre .
Mit Schmerz mußte der leitende Staatsmann
bekennen , daß sich der alte deutsche Partcihader
auf unser gesammtcs öffentliches Leben und aus
das Parlament übertragen habe nnd daß in
letzterem der Hort der deutschen Einheit , den
er , der Kanzler , darin gehofft nnd gesucht habe ,
nicht zu finden sei und daß der Parteizwist
daran sei , mit der Feder das herrliche Werk ,
das 1866 und 1870 durch das Schwert ge¬
schaffen worden , wieder zu zerstören . Den
langanhaltendcn Beifall des Hauses , der diesen
schwerwiegenden Worten folgte , suchte das
Zischen des Eentrums vergebens auszuhalten ,
der Kanzler hatte wieder einen seiner großen
oratorischen Triumphe gefeiert . Von den nach¬
folgenden Reden verdient lediglich diejenige des
Abgeordneten Windlhorst H>ervorgehobeii zu
werden , welcher den Eindruck , den die Rede des
Fürsten Bismarck im Hause offenbar gemacht ,
abzuschwächen suchte, indem er namentlich hcr-
vorhob , daß bei Zoll - und sozialpolitischen
Gesetzen die nationale Begeisterung , deren
Schwinden der Kanzler beklagte , sich nicht be-

„ Solche spießbürgerliche Ansichten wagen
Sie hier in unserem Salon auszusprechen , Herr
Baron ? " ries sie erregt . „ O , suchen Sie doch
die ehrbaren Frauen auf in ihren Häusern ,
Was treibt sie denn zu uns Künstlerinnen , die
wir die Hcimath des Weibes verlassen , den
Boden unter nnsern Füßen verloren haben ;
wo wir festwurzeln können für s Leben . Gehen
Sie hinauf zur Frau Rüthin , lassen Sie sich
erzählen von der großen Wäsche nnd der letzten
Kindstaufe .

"

„ Gabriele ! " ries die Mutter vorwurfsvoll .

„ Sie haben mich nicht ausreden lassen ,
gnädiges Fräulein, " sagte der Baron ruhig .

„ Ich mag nichts weiter hören , ich kenne
jetzt ihre Ansichten zur Genüge . Es ist eben
das Loos der Künstlerinnen , daß , so sehr man
ihr Talent bewundert , doch geringschätzig die
Achseln zuckt , wenn man sie jenen anderen
Frauen gegenüberstellt , denen man das Recht
eingcrüumt hat , aus uns herabzusehcn . Es mag
ja etwas für sich haben , ruhig ohne alle Emotionen
dahin zu leben und seine Pflicht zu thun . Kehren
Sie heim , Fräulein Mazda , ich will Sie nicht
aus Ihren Bahnen treiben . Die Mama hat
Recht ; die Lust ist schwül und drückend hier ,
man athmct leichter in Ihren Wäldern . "

Ein seltsamer Klang zitterte in der Stimme
des jungen Mädchens , ihre Blicke irrten hinüber
zu dem Baron , dessen dunkle Augen fest aus
sie gerichtet waren . Ein Leuchten der Erkennt -
niß flog über sein Antlitz . Auch in Gabrielen -
leichtlebigem Frauenherzcn schien ein tieferes
Gefühl sich langsam zu entfalten . Gabriele
War an den Flügel getreten , sic sang . Es war
keine ihrer brillanten Opernarien , welche sic
gewählt ; jenes tieftraurigc Lied von Schumann :

Schöne Wiege meiner Leiden ,
Schönes Grabmal meiner Nnh re .

tönte durch den Salon , und ein Herz voll Liebe

künden könne . Zuletzt sprach noch , nachdem
Staatssekretär lw. Stephan gegen mehrere
Auslassungen des Ccntruuissührcrs gesprochen ,
der Welfe Langwerth von Simmcrn in kurzen ,
aber warmen Worten für die Kolonialpvtitik ,
wobei er betonte , daß wir unserem leitenden
Staatsmanne danken sollten , daß er auch hierin
das Richtige getroffen habe . ( Tic a u st r a t i s ch e
Linie wurde mit 170 gegen 150 Stimmen
angenommen , die afrikanische Linie mit
166 gegen 157 Stimmen abgelehnt . Der
Antrag Rintclen , nur für die osta statische
Linie 1,700 .000 Mk . zu bewilligen , wurde mit
170 gegen 154 Stimmen abgetchut , die Be¬
willigung von 4 Millionen für die austra¬
lische und oft asiatische Linie genehmigt .
Auch die Zweiglinie von Triest über Brindisi
wurde genehmigt . )

— Bei der Bewerbung um den Bau des
Rei chs g e r i cht s ge b ä u des in Leipzig haben
den ersten Preis erhalten ( 8000 Mk .) die
Herren Ludwig Hoffmanu in Tarmstadt und
Peter Dhbwad in Berlin , die 2 . Preise ( je
6000 Mk . ) Bender - Straßbnrg . Eisenlvhr und
Wcigle - Stuttgart . die 3 . Preise ( je 4000 Alk . )
Gicse und Weidner in Dresden , sowie Bischer
und Furier in Basel .

— Tie Stadt Augsburg hat 55 628 Mk .
für die Bismarckspendc aufgebracht . wozu von
auswärts noch 070 Mk . kommen .

- - Vermuthlich von Gegnern der Bismarck -
speude ist das Gerücht in Umlauf gesetzt worden ,
die gesammelten Gelder sollten dazu verwendet
werden , den Bismarck ' schcn Stammbcsitz in
Schönhausen abzurunden . Bekanntlich ist die
Sammlung behufs freier Verwendung durch
den Empfänger zu einem nationalen Zweck
unternommen worden . Es- versteht sich , ganz
abgesehen davon , daß Fürst Bismarck ein er-
sammeltes Ehrengeschenk , zumal ein solches,
das zu einem großen Theil aus den Pfennigen
und Nickeln nicht überflüssig Bemittelter besteht,
zur eigenen Bereicherung gar nicht annehmen
Würde , von selbst , daß die gesammelten Gelder
nur zu dem stistungsmäßigen Zwecke abgelicfert
werden .

— Ter Major von Loch au war keines¬
wegs , wie mitgetheilt , der letzte Ritter des
eisernen Kreuzes außer dein Kaiser . Es besitzt
dasselbe , der in Görlitz lebende Oberst a . D .

und Leidenschaft bebte in diesen Tönen . Die
Zuhörer waren tief ergriffen . In Magda

' s
Augen schimmerten Thronen , als Gabriele ge¬
endet . Stürmisch schlang sie die Arme um die
Sängerin und rief :

„ O , Sie stehen hoch über allen andern
Frauen . Schicken Sie mich nicht zurück , lassen
Sie mich eine Künstlerin werden , wie Sie es
sind . Blag man auch aus mich geringschätzig
herabschauen . Wenn wir nach Hohem strebend
an den alltäglichen Dingen vorübergehen , wer
kann es uns verargen ? "

„ Bravo , bravo ! " ries Gabriele triumphircnd .
„ Alle Ihre schönen Reden waren in den Wind
gesprochen , Herr Baron . Sehen Sie es denn
nicht längst mit Ihren Künstleraugen , daß auch
diese reine jungfräuliche Stirn den Kuß der
Musen empfangen , daß Sic nicht zu jenen All¬
tagskindern gehört , denen Sie allerdings den
Vorzug zu geben scheinen. Bekehren Sie sich
und das bald , sonst muß ich bitten , bei ihrem
nächsten Besuch eine Treppe höher zu steigen .
Gleichen , die älteste von der Kindcrschaar da
oben , blüht allgemach heran . Ich glaube , sie
kann schon Strümpfe stopfen und wird gewiß
dereinst ein Ideal der Weiblichkeit . "

„ Mein Ideal der Weiblichkeit war meine
Mutter ! " sagte der Baron ernst . „ Deutlich
sehe ich fhrc hohe Gestalt anmulhig im Hause
Walten , höre noch den Weichen Klang der Stimme ,
damals als ich schied , als sic mich mit heißen
Thränen bat , mir in dem Schloß meiner Väler
ein Heim zu gründen . Dort , wo die Wogen
an der Brandung sich brechen , wo die Buchen¬
wälder rauschen , wo jene weltentrückte Einsam¬
keit zu finden . Ich verließ die Heimath meiner
Eltern . — Meine Mutter sah ich nicht wieder .
In Italien bekam ich die Nachricht von ihrem
Tode . Ach ihr Bild , ihr liebes trauriges Antlitz ,
mir steht cs wie ein stiller Vorwurf stets vor

von Haeseler , der es 1813 bei Leipzig erhielt .
Er zählt 98 Jahre und erfreut sich noch einer
guten Gesundheit . Ferner ist auch der im
Jahre 1873 zur Disposition gestellte General
Vogel von Falkenstein in seinem Besitz.

— Tie Stadt Asch affen bürg wird Bis¬
marck als Ehrengabe die edelsten und vorzüg¬
lichsten Weine Untersrankens schicken .

Von den Höhen des Gebirges ist der
König von Bayern in die Tiefe gestiegen und
hat auf der Insel Herren chiem - See ein
Riefenfchloß gebaut , das Versailles in die
Schranken fordert . Die Porzellangerät he zur
Ausstattung sind in Meißen bestellt und kosten
250 .000 Mark . Das kostbarste Stück ist der
Kronlenchter , aber auch der Waschtisch und die
Waschgeräthe sind so thener , daß man sich gar
nicht zu waschen getraut aus- Angst , etwas zu
zerbrechen , was so und so viel Tausend kostet .

— Vor 200 Jahren , im Herbst 1685 , öffnete
der große Kurfürst von Brandenburg den fran¬
zösischen Hugenotten oder Protestanten , die vor
dem grausamen Edict von Nantes und den
Tragonaden flohen , sein Land und gab ihnen
mancherlei wichtige Rechte nnd Vorrechte ; sie
bildeten eine besondere Kolonie . Es waren
fromme , intelligente , kunstfertige und fleißige
Leute , die große Seidenwaaren - , Leinen - , Wolle -
und Banmwollenfabriken anlegten , es bald zu
einem jährlichen Umsätze von 6 Millionen Thatern
und Berlin zur Bluthe brachten , obwohl es
nur etwa 5 — 6000 Köpfe waren , aber was für
Köpfe , sie brachten auch feine Sitten mit
und aus dieser französischen Kolonie gingen
nicht nur vorzügliche Geschäftsleute . sondern
auch ausgezeichnete Gelehrte . Prediger und Offi¬
ziere hervor . Man findet die Namen heute
noch . Tie duldsamen und klugen Regenten
spannen Seide mit den Flüchtlingen und deren
Nachkommen . Wenn heute Berlin die erste
deutsche Fabrikstadt ist , so haben die Hugenotten
den ersten Anstoß dazu gegeben .

— Wirklich von der Pike auf hat nur
ein einziger deutscher General gedient , der bayrisch :
General v . Bösmiller , der in diesen Tagen ge¬
storben ist . Er war der Sohn eines armen
Handwerkers .

— In Ha
Gräfin Grote gestorben , eine schöne und
kluge Frau , die als vertraute Freundin des

meinen Augen . Mögen solche trübe Bilder Sie
nicht verfolgen ans Ihren künftigen Wegen .

"

wandte er sich an Magda . „ Sie werfen finstere
Schatten aus unsere Thatkraft , unsere Be¬
geisterung .

"

„ Nun Gottlob , mich haben solche finsteren
schatten nie verfolgt, " ries der Sänger Nor -
mann und strich mit der weißen Hand über
den blonden Vollbart . - - „ Meine Eltern sind
beide todt , und meine Schwestern ? Nun ja , die
könnten schon als Schatten auf mein Leben
fallen , sie schreiben mir grausame , lamentable
Briefe , und von meiner Gage fällt manches in
ihre Hände , es geht ihnen kümmerlich . Jedoch
das sicht mich Alles nicht an . Ernst ist das
Leben , heiter ist die Kunst , sagt ja wohl ein
großer Dichter . Auch mir war die Kunst stets
heiter . Nie in meinem Leben hat mich das
Heimweh erfaßt nach unserm Kramladen . Nur
tapfer , Fräulein Werner , ein hohes Ziel in s
Auge gefaßt , und dann vorwärts , immer vor¬
wärts . - Nur einmal erst die Bretter , welche
die Welt bedeuten , betreten ; eine kleine Dosis
Rühm gekostet, dann gibt es kein Zurück mehr .
— Uebrigens stelle ich mich Ihnen mit allen
meinen Kräften zur Verfügung , gnädiges Fräu¬
lein . Ich werde nächstens mit dem Intendanten
sprechen, o wir werden sie schon durchbringen .
Fräulein Gabriele und ich . wir haben Einfluß .

"

Dieser heitere Zuspruch fand mehr Eingang
in Magda ' s Herzen , als des Baron ' s ernste
Worte . Unbefangen reichte sie dem künftigen
Kollegen die Hand , als die Herren sich verab¬
schiedeten. Die Nacht kam und eine Welt voll
Träume umspielte das Lager des jungen Mäd¬
chens , welches anS ihren Bahnen getreten , einer ,
in den buntesten Farben schillernden , aber
trügerischen Zukunft entgegcnsah .

( Fortsetzung folgt . )

-ramc



Königs Ernst August großen politischen Einfluß
geübt hat . namentlich im Jahre 1848 . Manche
hübsche Anekdote über sie ist s Z . in Umlauf
gewesen.

— lieber Ur . Schweninger schreibt man
aus Berlin : „ Der Mann , der unserem Vatcr -

lande seinen Kanzler erhalten hat . ist in Wahr¬
heit augenblicklich eine der populärsten Persön¬
lichkeiten Berlins . Man sollte meinen , daß die
Erinnerung an die dumme Liebelei in München
und das sich daran knüpfende Nachspiel vor¬
dem Richter ihm die gesellschaftliche Stellung
in Berlin sehr erschwert habe . Man würde
indessen mit dieser Meinung sehr in ' s Blaue

greifen . Schweninger ist eine Persönlichkeit
geworden , die man sich jedenfalls besehen haben
muß , wenn man in der Gesellschaft leben will ,
und die durch ihre abenteuerliche Vergangenheit
einen Stich iirS Romantische erhalten hat . Der
alte Dumas , Eugen Suc oder Victor Hugo
würden ihn , wenn sic ihn gekannt hätten , als

Charakterstudic für einen ScnsationSroman ver¬
wendet haben . Aber auch davon abgesehen , ist
seine Autorität als Arzt gerade für die besten
Kreise unserer Gesellschaft unbestritten , seine
Entfetinngsmcthode ist so beliebt , daß man fast
eine Ehre darein setzt , an Korpulenz zu leiden ,
um nachträglich für Schweninger schwärmen
zu können . Alle Augenblicke streckt Einem in
Berlin ein guter Bekannter , der sich früher in
seiner Haut sehr unbehaglich fühlte , die Hand
entgegen mit der Versicherung , daß ihm augen¬
blicklich so wohl zu Muthe sei , wie dem Fisch¬
lein in der klaren Flut . Wer hat die Zauberei
fertig gebracht ? Natürlich der Mann , der uns
den Rath crtheilt , entweder nur zu essen vder
nnr zu trinken und zwischen beiden Arbeiten
mindestens eine Stunde vergehen zu lassen.
Schweninger ist der Figaro aller Patienten ,
das zweibeinige Hoff '

sche Malzextraet , jenes
Universalmittet für alle Leiden , nach dessen Ent¬
deckung das ganze Mittelalter im Schweiße des
Angesichts gestrebt hat . Jedenfalls muß er in
seiner Weise ein bedeutender Mensch sein .

"

— Das Wintersemester 1884 — 1885 zeigt
auf den Deutschen Universitäten gegen
1836 einen Zuwachs von über 16 000 Studircn -
den . Davon kommen auf die evangelische Theo¬

logie 1010 , aus Jura 1272 , auf die Mcdicin
6463 und aus die übrigen Fächer ( Philosophen )
0259 . Dies bedeutet für die Theologen einen
Zuwachs von 25 , für die Juristen etwa 30 ,
für die Mediciner dagegen etwa annähernd 300
und für die Philosophen gar um fast 400 Prozent .

— Wenn Allvater Abraham sich in die
Ha gar verliebt hat . so darf sich Niemand
darüber wundern . Man sehe nur ihr Bild
von N . Sichel in Nr . 2175 der Leipziger
Jllustrirten Zeitung .

- In München kam ein alter Bettler in
einen Bäckerladen , in dem augenblicklich Nie¬
mand anwesend war . Ohne Umstände griff
der Alte in die seitwärts stehende Geldschüssel,
aber in dem Augenblicke trat ein Mann , der
den Griff von außen bemerkte , ein und hielt
den Dieb fest . „ Was wollens denn "

, schrie der
Bettler ihm entgegen : „ ich krieg alle Wochen
da drei Pfennig , und wenn Niemand da ist ,
nchm ich mir - halt selbst. " Der Mann be¬
zweifelte die Berechtigung und wollte eben einem
Gendarmen winken , als die Bäckerin eintrat
und bestätigte , daß das eine alte Kundschaft
sei und oft sein Almosen selbst nehme , wenn
Niemand anwesend ist . Der Bettler hatte wirk¬
lich gewissenhaft nicht mehr als drei Pfennige
genommen und verabschiedete sich mit einem
„ Vergelts Gott ! "

— In Bayern bringcns die Lehrer zu
hohen Jahren . Ter Lehrer Hitler in Usfcnheiur
feierte kürzlich seinen 91 . Geburtstag , Lehrer
Juugkung in Thiengfeld ist 96 Jahre alt und
Lehrer Bauer in Ticfensturmig bei Bamberg
ist 85 Jahre alt und führt immer noch das
Seepter in seiner Schule . Bayern muß wirk¬
lich ein Land Gosen für Lehrer sein. Oder
sind sie vorher auch 40 Jahre durch die
Wüste gezogen ?

- Es vergeht fast kein Vierteljahr , in dein
nicht eine tödtlichc Ca r b o l s ä u r everg ist u n g
in der Regel durch Verwechselung von Flaschen
vorküine - So starb kürzlich wieder ein Arbeiter¬
in Lindenau bei Leipzig , Vater von 4 Kindern ,
der daheim noch ein Schnäpschcn nehmen wollte ,
aber statt der Branntweinflasche eine daneben -
stehende mit Earbolsäurc ergriff und daraus
trank . Wie verhält cs sich doch , muß man

mit Recht fragen , daß dieses gefährliche Gift ,
das auch durch Blutvergiftung bei äußerlichem
Gebrauch schon manches Unheil ungerichtet , so
ohne Weiteres an jeden Beliebigen verabfolgt
werden kann , während viel unschuldigere Mittel
in den Apotheken nur auf ärztliche Verordnung
abgegeben werden ? —

— Bei einem Brande in AndreaSberg
im Harz , wo die guten Kanarienvögel gezüchtet
werden , sind 3 —4 Menschen , meist kleine Kinder ,
im Bette verbrannt .

Schweiz .
- Ein Fluß , der „ gegen den Strom

schwimmt "
, ist die Zieht in der Schweiz , die

früher aus dem Neuenburgcr See nach dem
Bieter See floß , jetzt aber umgekehrt ihren
Weg aus dem letzteren in den crstcrcn nimmt .
Die Ursache liegt darin , daß dem Neuenburger
Sce durch Flußrcgulirungcn ein Tbeil sciner
Zuflüssc entzogen wurden . Ter Hafen der
Stadt Neuenbürg , Ivo ehemals die größten
Dampfer landeten , liegt zur Hälste trocken.
Es herrscht deshalb große Aufregung in der
Stadt .

Frankreich .
— Berühmte Werke voll französischen

Esprits werden nächstens von den Verfassern
selber ins Deutsche übersetzt . Es wollen näm¬
lich große Ehampagnerhäuscr in Reims und
Epernay Zweiggeschäfte in Metz errichten . Was
ist das für ein Sprit , der Es - Sprit , mit welchem
die Franzosen so renommiren ? Ivo kann man
ihn haben ? fragte neulich Einer , der viel r- prit
braucht .

England .
- - Lord Dur ha in , Mitglied des engl .

Oberhauses , hat sich vor zwei Jahren mit Frt .
Miluer , eine der gefeiertsten Schönheiten Londons ,
vcrheirathet und will sich jetzt von Uw scheiden
lasse» , weil sie nach dem Ausspruch der Äerzte
an unheilbarem Irrsinn leidet . Während der
Ehc ausgebrochcner Irrsinn ist in England kein
Schcidungsgrnnd , daher sucht der Lord nachzu¬
weisen , daß dieselbe schon vor der Hochzeit zer¬
rütteten Geistes gewesen sei . Der Gerichtshof
hat das Schcidungsgesnch zurückgewicsen , weil
er keine Uebcrzcugung über diese frühere Geistes -

>störnug gewinnen konnte .

AinLsVerrkünörgnngsbL
'crlL für den Amtsbezirk Aurt '

crch .
Hebung ker Niudviehzucht betreffend .

Nr . 3455 . Äm Montag , 23 . d . M . findet in Verbindung mit
dem monatlichen Vichmarkt dahier ein Zuchtsarreumarlt statt , wozu
wir Käufer und Verkäufer zu zahlreichem Besuche cinladen .

Von Seiten des lemdwirthschastliche » Bezirks - Vereins hier werden

für Zuchtfarren , dir aus dem Pfinzgan vorgesührt werden , Prämien im

Gesammtbetrag von 100 Mk . , sowie auch Weggclder zur Verlheilinig
kommen , letztere jedoch für die Zuchtfarren nicht , welche prämiirt oder

verkanft werden : das Wcggcld beträgt bei einer Entfernung von übcr
3 Kilometern pro Stück und pro Kilometer Wegstrecke l0 Pf . Gewerbs¬

mäßige Farrenhändler sind von Prämien und Weggeldcrn ausgeschlossen .
Dnrlach den 7 . Mürz 1885 .

Grotzherzogliches Bezirksamt .
_ G rube r ._

Die Nachtwache betreffend .
Nr . 3798 . Damit die Nachtwächter bei Verschling ihres Dienstes

als solche erkennbar sind — 8 - N3 ck. 359 Rcichsstrafgcsetz - ver¬

anlassen wir die Gemeindebehörden , wenigstens
"die ständigen Nacht¬

wächter mit dienstlichen Abzeichen, etwa Dienstmütze oder Binde in den

Landbsfarben um den linken Arm , zu versehen und dafür Sorge zu
tragen , daß diese Abzeichen im Dienste auch getragen werden .

lieber das Geschehene ist innerhalb -t Wochen zu berichten .
Dnrlach den 14 . März l885 .

Grostherzoglichcs Bezirksamt .
G ru be r ._

Die Vertilgung der Feldmäuse betreffend .
An die Bürgermeisterämter des Bezirks :

Nr . 3854 . Nach unfern Erhebungen sind die Feldmäuse zwar
nirgcnds in dem Maße vorhanden , daß ein Vorgehen auf Grund dies¬

seitiger bezirkspolizeiticher Vorschrift vom 3 . Dezember v . I . — Amts¬
blatt Nr . 145 — geboten erscheint , dessenungeachtet veranlassen wir
aber . die Gemarkungspolizeibehörden auf möglichste Vertilgung dieser der

Landwirthschaft so schädlichen Thicre hinzuwirken , da jetzt hierzu die

geeignetste Zeit ist und zu befürchten steht , daß sich dieselben andernfalls
im Laufe des Sommers wieder so vermehren werden , daß für die Feld -

gcwüchse Gefahr droht .
Dur lach den 14 . März 1885 .

Grostherzogliches Bezirksamt .
Grube r .

7, . / s Pn- L 7 7 . .
sDurlachZ Tie Kaiserfeier der Anstalt wird Samstag .

21 . März , Vormittag II Uhr , in der „ Aula " stattsinden .
Tie Offiziere der Garnison , die großherzoglichcn und städtischen Be¬
amten , die Ettern der Schüler und die Freunde der Jugendbildung
lädt ergebenst ein

Die grolzkevZogl
'
icHe Drvesitic 'N :" llr . Büchle .

Langensteinbach .

ZlrjMMgs-AnkjiildjMg .
Der Theilnng wegen lassen

Wittwc und Erben des verstorbenen
Bleichers Christof Kronen wett
in Langensteinbach am

Mittwoch den l . April ,
Bonnittags 9 Uhr .

im Nathszimmer daselbst öffentlich
zu Eigcnthum versteigern :

Lgrb . Nr . 359 . Ein einstöckiges
Woynhans mit Scheuer und
Stall , Hofraithe und 682 Nieter
Garten in der Speichergasse ,
neben Jakob Löhle und Georg
Trniüiiger , tarirt 3000 Mk . ,

wobei der Zuschlag erfolgt , weuu
der Anschlag oder mehr geboten wird .

Dnrlach , 13 . März 1885 .
Ter Großh . Notar :

A . Schmitt .
Wolfartsweier .

MjHMttlgs -AMMMß.
Der Theilnng wegen lassen

Wittwcr und Erben der Steinhancr
Jakob Huber Ehefrau , Chri¬
stine geb. Supper von Wolfarts¬
weier ani

Dienstag vcn tl . v. M . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause daselbst öffentlich zu
Eigenthum versteigern , wobei der
Zuschlag erfolgt . Wenn der Anschlag
oder mehr geboten wird :

Lgrb . Nr . 38 . Ein einstöckiges
Wohnhaus mit 279 Nieter
Hofraithe und 220 Nieter
Garten nebst Scheuer und
Stallung unter einem Dache
und Schwcinställen , neben
Andreas Schäser und Rath -
haus . taxirt 1700 Mk .

Dnrlach , 13 . März 1885 .
Der Großh . Notar :

_
A . Schmitt ._

Bettfedern eine Mark !
Grane AettkeSern , ganz neue ,

geschlissen für Deckbetten . Kopfkissen
und Unterbetten , solange der Bor¬
rath reicht , ein Pfund blos eine Mark .
Diese Bcttfedcrn ersetzen in jeder
Hinsicht weiße thcnere Vettfcdern
und sind nurz » haben bei I . Krasa ,
Bcttfcdernhaiidlnng in Omichoiv bei
Prag , Böhmen . Bcrsende jedes- be¬
liebige Quantum gcg . Postnachnahme .

Dickrübensind zu verkanten
Krone « sti . irr .



Bismarck Ehrengabe .
An Beiträgen sind weiter cingcgangen : Hauptl . H , 2 Mk, , Rev , Schm , 2 Mk, ,

Pros . E , Wtb . 1 Mk , Hrp z , Gr Hs 1 Mk , Or , V Wtb , 2 Mk .
Durlach den 18 . März 1885 ._ Das Korniic .

Geschästs-Empsehlung.
sDurlachZ Es diene hiermit wiederholt zur Nachricht , daß ich

wegen Ablebens meines Vaters Gabriel Kühnle , Maurermeisters ,
dessen Geschäst aus eigene Rechnung betreibe ; mein einziges Bestreben
wird dahin gerichtet sein . durch reelle und billigste Bedienung meine
wcrthcn Gönner zu bcsricdigcn .

Achtungsvoll
Gabriel Kühnle.

Aufträge werden entgegcngenommcn Pflasterweg Nr . 7 . sowie
bei Maurermeister Gabriel Kühnle Wittwe .

ÄIvitui » A !

70 Gcrusenb Abonnenten !

Berliner Tageblatt
nebst seinen werthvollen Separat - Beiblättern : Jllustrirtes Witzblatt
„VUlOH bckletr. Sonntagsblatt „ Deutsche Lesehalle ", „Mittheilungen über
Landwirthschaft , Gartenbau und Hauswirthschast ^^ nebst In¬
dustrieller Wegweiser ". Eine weiterc Be reicher ung des Inhalts
hat das „ B T, " erfahren , indem es jetzt auch AkontagS m d . feuillet .
Beilage „ Del * Jeitgeist

"
erscheint Diese Zeitschrift enthält einen hervor¬

ragenden Theil der Aufsätze des „ Deutschen Montags - Blatt "
, das sich bekannt¬

lich der Mitarbciterschasi der bedeutendsten zeitgenössischen Schriftsteller ersreut .
Das tägl . Feuilleton des „ B . T . " bringt die Romane und Novellen unserer
ersten Autoren : im bevorstehenden Quartal erscheint in demselben ein sehr
interessantes Werk , ein Bauern - Roman aus dem Pfälzer Wasgau , des all¬
beliebten Erzählers

Zeeker ^
Lte?" Die Normenjusel.

Außerdem erscheint von Ende Mai ab im „ Zeitgeist " die neueste Novelle von

I'ilui H6V86 : „ 7 ' '
imd irdische liebe".

Bei allen — Aus Wunsch
Dokankakten ltNI ' ^ lll H^robennmmer

d , Deutschen Reiches ^ 0 gratis u . franco ,
für das Vierteljahr April , Mai , Juni .

Unter Berücksichtigung des überaus reichen und gediegenen Inhalts

die billigste Zeitung Deutschlands .

DeiilWt UofoiuAVerel » .
Auf Veranlassung des Vorstandes des badischen Zweigvereins in

Karlsruhe sind die Unterzeichneten hiesigen Mitglieder obigen Vereins zu
einem Ortskomite zusammengctreten , um Beitrittsmeldungen aus
Dtadt und Bezirk Durlach entgcgenzunchmen und zunächst die Bildung
einer Ortsgruppe Durlach vorzubereitcn .

Unsere warme Einladung ergeht hiermit ohne Ansehen der
Partei an Alle , welche auch auf diesem Wege thatkräftiger Förderung
der nationalen und wirthschastlichen Zwecke des deutschen Kolonialvereins ,
dem Baterlande zu dienen bereit sind . Jahresbeitrag 6 Mark .

Lamerer , Major a . D . , Diez , Obcramtscichter . KrjtzeriH , Landtags -
abgeordncter . Heröer , Fabrikant , Herrmann , Fabrikant ,
Wickert , Hark , Fabrikant .

OoMeI8tär !w
(A1!e !Qi6erI'Ldrik»Qtll .!>ilLest»Ulm S/OZ

— Lo7rLdr1 «8l68 u . vollstLQäiK
vllseböäUetrv » Stärkewittel —
xevLdrt xrösuls Lr1s!eb1tzruû
beiw kILII «» u . «vtdLIt »Us er -
koräerllodSQ Lusät ^s rur siede '

vvisser , «tr-lksr
uvL goZeuLQQtsr 61 »ur ^ Lseke .

Veder » N vvrrLtdiA

LtupferiK .
Killdsfastl -NttSkiztrung.
Die Gemeinde Stupserich ver¬

steigert am
Freitag den 20 . März

im Fasclhof dahier einen fetten
R i n d s s a s c l .

Die Zusammenkunft ist Nach¬
mittags 1 Uhr , wozu Liebhaber
ringelnden werden .

Ltupfcrich , 15 . März l885 .
Der Gcmeinderath :

Vogel , Bürgermeister .
Zöhlingen .

Fahnriß - Versteigerung .
Aus dem Nachlasse des verlebten

Landwirths Andreas Müller
von hier werden der Theilung wegen

Freitag den 20 . März ,
von Vormittags halb 9 Uhr an ,

in der Wohnung des Verstorbenen
nachverzeichncte Fahrnisse öffentlich
versteigert :

Kleider , Betten , Weißzeug , Schrein -
Werk , Faß - und Bandgeschirr ,
Feld - und Handgeschirr , Fuhr -
geschirr und verschiedener Haus¬
rath ; 2 Kühe , 4 Rinder ,
2 Schweine , Heu und Stroh ,
Rüben , Kartoffeln und ver¬
schiedenes Getreide, ' sowie Nutz¬
holz und Brennholz .

Jöhtingcn , Ui . März 1885 .
Das Bürgermeisteramt :

Volk .

_ Mittel ! .
Bcrghausen .

Hrindsfasel Versteigerung .^
Die hiesige Gemeinde läßt im

Hose des Farrcnhalters am
Montag den 23 . März ,

Nachmittags 2 Uhr ,
einen überzähligen fetten Rinds¬
fasel versteigern und werden Lieb¬
haber hierzu freundlichst ringelnden .

Berghausen , 16 . März 1885 .
Ter Gemcinderath :

Wagner ._
Auerbach .

ztammtjlils-vtritkigermig ,
Tie hiesige Gemeinde läßt
Montag den 23 . März

in ihrem Gcmeindewald öffentlich
versteigern :

20 Forlen - Sägklötze , l2 Eichen ,
worunter eine von 2 Festmcter ,
sehr schön, und 3 Buchen .

Zusammenkunft Morgens
9 'j Uhr im Eichbusch nahe bei
Langensteinbach .

Auerbach , l6 . März 1885 .
Das Bürgermeisteramt :

Bod emer ._

WilSr -Nmi» vullmh .
Die Feier des Geburtssestes

Sr . Majestät des Deutschen
Kaisers findet nächsten Sams¬
tag , den 21 . März , im Vereins-
lokat statt ; Anfang Abends 8 Uhr .

Behufs Betheiligung am Fest -
gottcsdienst Sonntag den
22 . März versammelt sich der
Verein Vormittags sjlO Uhr am
RathhauSPvrtal . Verbands - Abzeichen
sind anzulcgcn .

_ Der Vorstand .

Zur FrülMhlssM
empfehle Sommerwaizen mit
und o ^ne Grannen . Nmea -Hafer ,
sehr ertragreich .

McrttH . Kcruöev
_ aus Rittnerthof .

Ein Mädchen von ! 6- 17 Jahren
findet sogleich oder auf Ostern eine
Dteile . Näheres bei der Exp . d . Bl .

Kttnnhch - vttAchmtilg.
sDurlachZ Die Unterzeichneten

werden am kommenden Donners¬
tag , den 19 . März , nach der Holz¬
versteigerung der Gr . Bczirksforstci
Bcrghauscn in der „ Krone " dahier

l5 Ster buchen Scheitholz und
54 „ „ Prügelholz

dem Verkaufe aussetzen , wozu Lieb¬
haber einladen

E . Märcker.
W . Beuttenmüller .

Herrcnstratze 10 ist im ersten
Stock eine Wohnung von 2 Zim¬
mern sammt aller Zugehör auf
Juli zu vermiethen .

Ein kräftiger junger Mensch , der
die Gärtnerei gründlich erlernen
will , kann unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre treten bei

Willielm lieris ! ,
Handelsgärtner .

Gaislesfelle .
sDurlachZ Auch dieses Jahr be¬

sorge ich das Schlachten und Ab¬
ziehen von jungen Gaisen und zahle
für die Felle die höchsten Preise .

C . Hilst.
15 Pfinzvorstadt 15

Salzsäcke ä 30 Pf. per Stück
sind stets vorräthig .

I 'Lcs .Iä '
LllAsr ,

trockenen , streubaren Abtrittdünger , ?
cmvsicblt die Dünaerfabrik von

'
j

LE L LLvUsr ,
freiburg i . 8 . L Xar>8l' u >ie .

Bei richtiger Anwendung gibt '
der Fäcaldünger gegen ungedüngt j
eine solche Steigerung , daß nicht '
nur die Kosten des Düngers gedeckt,
sondern noch ein Reinertrag von
80L des in dem Dünger angelegten
Kapitals erzielt werden kann . i

Ausführliche Mittheilungen . über !
derartige Düngungsresultate franco !
und gratis ._

Hemn -AilM, -
billig zu verkaufen

Jägerstraße 28 , 2 . St .
Ein junger Mensch , welcher das

Schlosterhandwerk erlernen will ,
kann unter günstigen Bedingungen
auf Ostern in die Lehre treten bei

GHrftstof KlHiöev ,
_ Hcrrenstraße 19 .

Rmpkn ü Rcdslhkmii
empfiehlt in großer Auswahl billigst

_ kmil 8 etzmicji .
HH SSWtz -

haferfrei , hat zu verkaufen

_ Heinrich Leußler .

Frühe Setz - Kartoffeln ,
gelbe , hat zu verkaufen

_ Lhr . Mritsch , Metzger .

Jur Saat
empfiehlt der Unterzeichnete :

(nur echte deutsche Sorte ), i

lUMt , _ l .
(haferfrcit ,

ZgUlUttkorn .
Indem ich in allen L-ämereien

nur beste Qualität führe , bin ich in
der Lage , für Reinheit und Keim¬
fähigkeit derselben Garantie zu leisten .

August Schindel,
Ecke der Adler - u . Schlachthausstr . l .

Hauptstraße 50 ist ein Laden
lammt Wohnung auf den 23 . Juli
zu vermiethen . Näheres bei

K . Ad . Steinmetz ,
_ L -attlermeister ._

Ein Zimmer
ist auf l . April mit oder ohne Möbel
zu vermiethen . Näheres

_ Hauptstraße 33 .
Eine Grube Dung , ca . 3 Wagen ,

nebst Dunglach ist zu verkaufen

_ Sauptstraße 4 .

Großherzogl . Hofttzcater .
Donnerstag , 19 , März , 40 Abou .- Vorst .

Jer fliegende Hofländer , Oper in 3 Akten
von Richard Wagner , Anfang Uhr ,

Freitag , 20 , März , 42 , Abon, -Vorstell .
Neu einstudtrt : Marziß , Trauerspiel in
5 Akten von A , E Brachvogel , Auf , Uhr ,

Stadt Durlach .

LtMdksb «chs -A«splge.
Geboren r

12 , März : Katharine , Bater Philipp Andr ,
Gleich , Fabrikarbeiter .

Gheschliestungr
17 , März : Andreas Eberschwein , Schneider ,

Wittwer , und Maria Anna
Obermojer , Wittwe , geborene
Käucher , von Obergrombach ,

Gestorben r
18 , März : Hermann Otto , Vater Hermann

Aurich , Mechaniker , 5 Wochen
alt _ ^

A :: ak- ion , Druck uirÄ Vertag von R . Tttps , Dnrlach -
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